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Fortsetzung

Jo wurde von Muon angefragt, um für Beth eine Überraschung abzuholen.

Die beiden fuhren kurz nach Mittag los.

Ich selbst wollte zu Mom, bevor ich jedoch losging, erhaschte ich einen kurzen Blick in meinen Laptop, um nach Weihnachtsgeschenken zu stöbern.

Ein Blick auf die Uhr verriet mir, dass ich mich länger als geplant mit der Geschenksuche versäumte, als gedacht.

Ich packte meine Sachen zusammen und wollte los, als ich nochmals ins Haus zurückging, um mein Handy zu holen.

Beim abschliessen der Haustür spürte ich nur noch einen harten Schlag auf meinen Hinterkopf und es wurde schwarz.

Ich erwachte an einem dunklen, kalten und feuchten Ort.

23:45

Jo kam nach Hause, nachdem ihn Muon wieder vor dem Haus abgesetzt hatte und geradewegs weiterfuhr.

Eigentlich war Jo hundemüde von der langen Fahrt und wollte nur noch ins Bett.

Schatz… hallo… ich bin wieder zuhause…,

rief er, als er durch die Tür kam.

Doch das Haus ruhte in purer Stille.

Micante bist du da?,

rief er weiter, als er Schuhe und Jacke auszog.

Im Wohnzimmer neben dem Sofa leuchteten noch die Stehlampen, die mit Solar an- und ausgingen.

Er blickte kurz ins Wohnzimmer, um sich zu vergewissern, ob ich dort sass oder eingeschlafen war.

Kurzerhand überlegte er:

Vielleicht ist sie im Bad und macht sich gerade bettfertig oder schläft, schliesslich ist es ja schon spät.

Mit grossen Schritten ging er die Treppe hoch ins Schlafzimmer.

Liebling…?

Bist du hier?

Ich versuchte, dich mehrmals anzurufen.

Wieso gehst du denn nicht an dein Handy ran, schläfst du schon?,

fragte er suchend, als er sich ins Schlafzimmer begab und den Lichtschalter betätigte.

Er blickte ins Bett, was er jedoch leer vorfand.

Also machte er sich Richtung Bad und öffnete die Tür.

Schatz?

Doch auch im Bad war es finster.

Dass ich noch nicht im Bett war, fand er jetzt noch nicht so erschreckend.

Er wusste ja, wie gerne ich abends noch unterwegs war, und das an einem Wochenende.

Es war etwas anderes, was ihn beunruhigte.

Jo überlegte sich:

Wo ist sie denn nur, wo wird sie sich um diese Zeit wohl noch herumtreiben? Hat sie den Akku leer? Das Auto ist hier. Hat Selin sie abgeholt oder eventuell sogar Beth? Oder ging sie zu Fuss?

Was auch nicht ungewöhnlich war, dass ich zu Fuss irgendwo hinging.

Gerade wenn es in unserer Umgebung war.

Jo griff zum Handy und rief Mom an:

Guten Abend Selin, entschuldige die späte Störung, aber ist Meli noch bei dir?

Was?

Was heisst, sie war nicht bei dir, sie wollte heute Nachmittag vorbeikommen?

Mhm, ja… nein, nein, schon gut.

Ja, habe ich, ich denke, ihr Akku ist leer.

Nein, mach dir keine Gedanken, dann wird sie mit Beth unterwegs sein.

Ich rufe dort mal an, die zwei mögen schnattern, dass sie vollkommen die Zeit vergessen…

Ja, kein Ding, und entschuldige nochmals die Störung.

Ja, sicher, ich werde es ihr ausrichten.

Hab vielen Dank, ich wünsche noch eine gute Nacht.

Er legte auf und rief bei Beth an:

Hey Beth, sorry die späte Störung, aber dürfte ich meine Frau wieder zurückhaben, bitte?,

meinte er mit einem leichten, schelmischen Lachen in der Stimme.

Was heisst, sie ist, nicht bei dir, bringt sie Meiko gerade nach Hause?

Hä, was?

Du hast sie heute nicht gesehen?

Nein, ich war mit Muon unterwegs und sie wollte zu ihrer Mom, doch dort war sie heute nicht aufgetaucht.

Daher dachte ich, dass sie vielleicht bei dir ist?

Nein, ich weiss nicht, vielleicht ist ihr Akku leer.

Wo könnte sie denn sein oder bei wem?

Nein, das denke ich eher weniger.

Hm, ich versuchte, sie das erste Mal um 20:00 Uhr anzurufen, und schon um die Zeit war nur die Mailbox und danach um 21:00 Uhr noch zweimal, aber auch da war nur die Mailbox.

Nein, das Auto steht in der Garage, daher dachte ich, dass sie abgeholt wurde?

Bist du bei dir zu Hause?

Ah, okay, ja, bitte schick ihn runter!

Nein, sie ging noch nie einfach so, zu den anderen.

Nein, ruf dort nicht an, ich will niemanden in Unruhe versetzen.

Ja, in Ordnung… ja, ich rufe dich an, sobald ich etwas von ihr höre…

Ja, mache ich versprochen… nein, Beth ich weiss es wirklich nicht.

Ja, tue ich, melde dich auch, danke, bis dann.

15 Minuten später ging die Tür auf und Meiko stürmte herein.

Jou Bro, was ist denn los?

Beth schickte mich zu dir und meinte, Meli sei verschwunden?

Hey Bro, danke, dass du so schnell gekommen bist.

Ich weiss nicht, wo sie ist, ihr Akku ist wahrscheinlich auch leer, es kommt nur die Mailbox.

Sie wollte zu ihrer Mutter, bevor ich mit Muon losging… und...

Wann war das ungefähr, als du hier losgegangen bist?

Ähm… es war Nachmittag, denn Muon meinte, dass es spät werde, da wir weit fahren würden und es schon nach Mittag sei.

Ich denke, es war zwischen halb eins und halb zwei…

Wieso fragst du?

Hast du etwas gefühlt?

Ehm…

Jo dachte kurz nach.

Weiss nicht so recht?

Ich hatte urplötzlich einen kurzen Schmerzschlag, der durch meinen ganzen Körper schoss, aber danach war es auch schon wieder weg.

Wieso meinst du?

Hattest du was Gefühlt?

Ich weiss auch nicht so recht.

Ich hatte einen kurzen Moment, heftigste Kopfschmerzen, aber ich dachte…

Meiko zuckte mit den Schultern, als er überlegend weiterfuhr:

…ich war mir nicht sicher, ob es von Bedeutung ist oder war.

Es ging recht schnell und danach war es auch schon wieder vorbei.

Hattest du sonst nichts Aussergewöhnliches oder ein mulmiges Gefühl?

Nein, nichts.

Jo überlegte nochmals nach, doch ihm kam nichts von Bedeutung mehr in den Sinn.

Ich hatte auch kein ungutes Gefühl oder an etwas Gefährliches gedacht, was dabei jetzt Meli betreffen könnte.

Es mag vielleicht jetzt doof klingen oder sich komisch anhören, aber spürst du, wenn sie kalt hat oder ihr übel ist?

Oder sonst irgendetwas in dieser Art?,

fragte Meiko weiter.

Nein, nicht so direkt.

Er lächelte ein wenig verlegen.

Ich spüre ihre Kälte nur im Bett, wenn sie wieder einmal eiszapfenkalte Füsse und Hände hat.

Traurig, bedrückt und ernst zugleich meinte er jedoch:

Aber momentan… nein, nichts.

Ich fühle gar nichts, nicht einmal Schmerz oder Angst.

Denn das fühle ich sofort und es würde mich in ihre Richtung ziehen wie ein Magnet.

Doch da ist rein gar nichts.

Daher weiss ich nicht, ob alles in Ordnung ist oder ob es mich besorgen sollte.

Ich weiss nicht, ob es ihr gut geht und ob sie an einem sicheren Ort ist.

Oder ob ihr etwas zugestossen ist, sodass… dass ich es nicht mehr fühlen kann, weil… weil sie vielleicht schon To…

JOO NEIN…!!!!

Sag so etwas nicht und denke nicht mal daran, hörst du?

Nie wieder verstanden!

So etwas will ich nie mehr von dir hören, ich verbiete dir schon, nur daran zu denken!,

schnauzte Meiko böse.

Denn er hatte diesen schlimmen Gedanken auch schon.

Wobei er ihn jedoch sofort wieder abtat und seine Gedanken dem Positiven zuwandte.

Schliesslich wusste er genau, wo es hinführen würde, wenn es so wäre.

Daher kämpfte er gegen diese schlechten Gedanken in seinem Kopf an und setzte sich eine Mauer dazwischen.

Schliesslich wäre es für ihn genauso grauenhaft, mich und dabei noch seinen besten Freund zu verlieren, sollte mir etwas in dieser Art zugestossen sein.

Das würde verheerende Folgen in der gesamten Familie auslösen.

Mit gesenktem Kopf setzte sich Jo auf die Couch.

Meiko setzte sich zu ihm und legte seinen Arm über die Schulter.

Hey, wir werden sie finden, versprochen.

Einen kurzen Moment der Stille brach über sie herein.

Als sich Meiko plötzlich wunderlich erkundigte:

Wo ist eigentlich der Wolf?

Der ist doch sonst immer hier oder in der Nähe, wenn jemand von euch da ist, oder etwa nicht?

Immer noch mit gesenktem Kopf fragte Jo nach:

Was Jasa?,

und zuckte mit den Schultern, wobei er hinzufügte:

Echt jetzt, Bro?

Meli ist fort und du machst dir Gedanken, wo der Wolf sein könnte.

Die ist sicherlich draussen irgendwo im nirgendwo…

Wieso fragst du?

Ist sie manchmal auch da, wenn du kommst, oder nur, wenn Meli da ist?

Wie ist das Verhältnis zwischen ihnen?

Gehorcht sie ihr, kann sie ihr rufen?

Mit nachdenklichem Blick schaute er auf zu Meiko und meinte dann:

Ehm… kann sein… ja, eigentlich schon, denke ich.

Was heisst hier, kann sein, eigentlich, denke schon?

Ja, nein, vielleicht oder du weisst es nicht?

Naja, Meli musste sie noch nie rufen…

Also jedenfalls nicht, wenn wir da waren oder ich da war.

Daher weiss ich nicht, ob sie ihr schon mal gerufen hat.

Was jedoch nicht eine überzeugende oder hilfreiche Antwort war.

Kannst du etwas hören?,

fragte Meiko weiter.

Was meinst du?

Naja, du weisst schon, eine Stimme von draussen?

Eine Stimme von draussen?

Von wem denn?

Ach so, das meinst du...

Nein, du etwa?

Meiko senkt den Kopf und schüttelt ihn mit der Antwort:

Nein, leider auch nichts.

Ich dachte nur, vielleicht kannst du etwas hören, was ich nicht höre.

Sorry Bro, es war eine dumme Frage, vergiss es einfach.

Hmm... puuh…,

stöhnte und seufzte Meiko vor sich her.

DOCH… ach doch, genau…,

schoss Jo plötzlich laut auf und stellte sich hin.

Meiko setzte sich vor Schreck gerade hin, als Jo so unerwartet aufschoss.

Jetzt fällt es mir wieder ein.

Damals, als Pa und Selin zum Essen kamen, hatten beide Jasa auf der Terrasse entdeckt, oder besser gesagt gesehen, als sie davonrannte.

Selin war geschockt, sprachlos, verwirrt, wie Pa ebenfalls, doch Selin war noch mehr als das.

Sie war ebenso begeistert wie verzaubert von ihr und wollte sie auf einmal unbedingt mal anfassen und streicheln.

Meli stand dann nach draussen auf die Terrasse und rief sie.

Danach kam sie her und vertraute Meli voll und ganz.

Warum, was denkst du?

Oder woran denkst du?

Und sah dabei Meiko mit aufgerissenen Augen voller Hoffnung an, dass er jetzt eine grandiose Idee hat.

Kannst du sie denn auch rufen?

Öh… ich weiss nicht, kann es ja mal versuchen?,

äusserte Jo ein wenig unbeholfen.

Jo ging auf die Terrasse und rief nach Jasa.

Einmal, zweimal und auch noch ein drittes Mal, doch nichts geschah, Jasa blieb fern.

Versuch es nochmal?,

ermutigte Meiko hinterher.

Jasaaa,

schrie Jo mit aller Kraft aus seiner Kehle in den Wald hinaus.

Doch von Jasa war weit und breit keine Spur.

Nicht einmal ein Waldgeräusch war zu hören.

Vielleicht ist sie ja in der Hütte?,

gab Meiko erhofft.

Worauf Jo zuerst sehr wissend und danach doch zögerlich herumbröselte:

Nein, sonst würde sie mich ja hören, und sicherlich auch kommen… denke ich, oder vermute ich.

Würde ich mal sagen oder meinen.

Jo machte sich wieder ins Haus zurück.

Meiko sah dennoch nach, ob sie wirklich nicht in der Hütte war.

Da er durch das Fenster im Wohnzimmer nichts erkennen konnte, ging er nach draussen.

Als er wieder hereinkam, fragte Jo leicht erhofft:

Und war sie dort?

Nein, nichts,

seufzte er.

Dachte ich mir schon, sonst wäre sie sicherlich gekommen,

entgegnete Jo etwas entmutigt.

Beide sassen verzweifelt auf dem Sofa und überlegten, wo ich nur sein könnte.

Sie hörten ein Auto, das sich dem Haus näherte.

Jo sprang mit grossen Augen auf, bis er den Wagen besser hörte.

Sie sahen sich an und sagten beide synchron: Muon.

Danach verzog sich Jos Mine wieder in das verzweifelte und nachdenkliche Gesicht zurück.

Jo ging trotzdem zur Tür, um Muon zu öffnen.

Mit emotionslosem Gesichtsausdruck entgegnete er:

Was macht ihr denn hier?

Oh Gott, Jo, es tut mir so leid,

sagte Beth und kam mit wässrigen Augen auf ihn zu und zog ihn in ihre Arme, um ihn festzuhalten.

Was ist?

Habt ihr sie gefunden?

Ist ihr etwas zugestossen?,

fragte Jo mit ängstlichem Blick, da Beth ihn mit diesen Worten in die Arme schloss.

Nein, leider nicht.

Beth wollte und konnte einfach nicht mehr länger zu Hause bleiben und nicht wissend und nichts tuend herumsitzen,

ertönte Muons Stimme, als er um den Truck auf ihn zuschritt.

Tröstend legte er ihm seine Hand auf die Schulter und versuchte, seinen besten Freund aufzumuntern:

Sie kommt sicherlich bald nach Hause, oder wir werden sie finden, wo immer sie sein mag.

Sie gingen ins Haus, Muon schloss hinter sich die Tür und blickte nochmals kurz umher, um sich zu vergewissern, dass niemand zu sehen war.

Als Jos Augen sich plötzlich weiteten und ihm etwas in den Sinn kam:

Hey Leute, ich spreche es echt ungern an, aber wisst ihr noch, als Meli und ich bei euch waren und Beth mir von ihrem Traum erzählte?

Meiko sah ihn überlegend an, danach Beth.

Denn schliesslich sind es ihre Träume.

Muon wiederholte:

Du meinst das, als sich Meli in Gefahr befand und nichts geschehen war?

Ja schon, aber ist das mittlerweile nicht zu lange her, um noch passieren zu können?

Ich dachte eigentlich, dass diese Gefahr vorbei wäre oder nicht mehr eintreten wird?

Alle schauten mit grossen Augen zu Beth.

Sie jedoch zuckte nur mit den Schultern und signierte:

Möglich wäre es.

Denn bis heute hat sich nichts getan und ihr wisst genauso gut wie ich, dass meine Träume nicht zeitlich zu bestimmen sind.

Hattest du diesen Traum noch?,

stellte Meiko die Frage.

Nein, also das heisst…

Das letzte Mal liegt eine Weile zurück, und ich sah eine Frau mit böser verzogener Mimik, doch es war nicht Meli... daher...

Jo, fühltest du Schmerzen oder irgendetwas?

Nein, nichts.

Ich empfinde eher Kälte.

Jetzt, wo du es sagst…

Denke ich auch, dass es der Traum von Mita noch sein könnte.

Du sagtest damals, dass du Kälte empfindest.

Könnte das bedeuten, dass Meli kalt hat, oder sich an einem kalten Ort befindet?,

fügte Muon fragwürdig hinzu.

Als Meiko gestand:

Offen gesagt, sehe ich das wie meinen Bruder.

Ich werde das dumme Gefühl nicht los, dass es sich noch immer um den Traum handeln könnte.

Ich denke, dass keiner von uns mehr damit gerechnet hat.

Und dachte, dass dieser Traum einfach nur ein Traum war und mehr nicht.

Ich habe auch nicht mehr daran gedacht, weil sich damals nichts getan hatte und alles so lange gutgegangen war.

Daher habe ich es auch zur Seite geschoben und abgetan.

Aber wer weiss, vielleicht ist es eine verspätete Welle von dem, was Beth geträumt hat.

Oder will dir jemand damit Schaden?

Jo schüttelte den Kopf, während er sich zu Meiko auf das Sofa setzte und überlegend äusserte:

Nicht dass ich wüsste.

Und würden sie etwas von mir wollen, so hätten sie sich sicher schon gemeldet!

Beth, kannst du dich an irgendein Detail von diesem Traum noch erinnern?

Diese Frau?

Hattest du die schon mal gesehen?

War sie schon in deinem ersten Traum?

Beth seufzte und schüttelte den Kopf.

Nein, es tut mir leid.

Diese Frau kenne ich nicht und sie kam neu in den Traum hinzu, als ich das letzte Mal davon geträumt hatte.

Ich weiss nur, dass es schwarz war und Meli sich die Kehle ausschrie.

Kannst du ihre Angst nicht wahrnehmen?

Fühlst du gar nichts ausser dieser Kälte?

Nein Beth, ich fühle bis auf diese Kälte nichts.

Ich weiss nicht, ob es ihr gut geht, dass ich nichts fühle.

Oder sie zu weit weg ist, um die Angst nicht mehr erfassen zu können.

Na, echt supertoll,

ärgerte sich Meiko und verwarf seine Hände, als er sich genervt äusserte:

Wir hatten Mel eine ganze Woche lang nicht eine Sekunde aus den Augen gelassen.

Tag und Nacht war jemand bei ihr und nichts geschah, und jetzt das.

Wieso erst jetzt?

Hast du das nicht gesehen?

In Meikos Stimme befand sich ein leichter Hauch von Vorwurf, den er gegen Beth richtete, während er diesen Satz von sich gab.

Jou Bro, mal halblang, ja.

Du bist nicht der Einzige, der sie mag und sich sorgt.

Ich denke, Jo leidet am meisten von uns allen und zischt auch nicht gegen uns oder Beth…

Also halt den Ball flach und verkack das mit Jenni wegen Meli nicht, die du ohnehin nicht haben kannst!

Schnall das mal…

Jenni ist wahrscheinlich das Beste, was du neben Meli bekommen kannst.

Sorry Jo, aber es ist so und musste gesagt sein,

schnaubte Muon etwas herb zu seinem Bruder und entschuldigte sich bei Jo.

Der nickte nur verständnisvoll und war auch seiner Meinung, also eigentlich waren das alle.

Beth hätte gerne mit einem Räuspern auf sich aufmerksam gemacht, was denn mit ihr sei, so als Frau.

Sie hätte auch gerne von Muon etwas über sich gehört, doch sie wusste, dass jetzt nicht der passende Moment war, um Drama-Queen zu spielen, für einige aufmerksame und liebevolle Worte von ihm.

Doch Beth äusserte sich zu Meikos Vorwurf, indem sie antwortete:

Nein, konnte ich nicht… und es tut mir auch leid, ich…

Beschämt senkte sie den Kopf und gab nochmals zu verstehen, was auch sie ärgerte:

Ich sehe keine Zeiten oder Vorzeichen.

Ich wusste schon damals, als ich Meli zum ersten Mal in den Träumen sah, nicht, wann sie kommt oder es so weit sein würde.

Halt nur, dass sie kommen wird.

Ich kann nicht vorhersehen, auch wenn ich mir das wünschte, dass ich es könnte, ehrlich.

Doch ich habe darüber keine Kontrolle, es passiert oder passiert nicht.

Ebenso wie ich gesehen habe, dass sie wiederkommen wird, nachdem sie von den Ferien wieder zurückgegangen war.

Aber auch dort war keine Zeit bestimmt.

Ich wusste also auch beim zweiten Mal nicht, wann sie wirklich wiederkommen würde und ob überhaupt.

Es war eher mein Bauchgefühl, das mir bestätigte, dass sie wirklich wiederkommt, und zwar wegen Jo!

Aber ich denke, das wusste oder vermutete nicht nur ich, sondern auch die anderen.

Beth mach dich nicht fertig.

Dich trifft doch keine Schuld, es trifft niemand Schuld daran, was momentan abgeht.

Sonst könnte ich mir ebenso die Schuld geben und Vorwürfe machen, dass ich nicht da war.

Ich wüsste einfach nur zu gerne, was sie vorgehabt hat, da sie nicht zu ihrer Mom oder zu euch gekommen war.

Wenn ich doch nur einen Anhaltspunkt hätte, in welche Richtung sie gegangen ist?,

offenbarte Jo besorgt.

Fürsorglich fragte Muon:

Was willst du jetzt tun?

Jo wusste es selbst nicht so recht, daher kam ihm nur eines als Erstes in den Sinn:

Wir müssen uns ums Haus herum umsehen und nach Spuren Ausschau halten, nach irgendetwas, was nicht hierhergehört, oder uns komisch erscheint!

Was für Spuren?

Denkst du an etwas Bestimmtes?,

wollte Meiko wissen.

Ich weiss doch selbst nicht…

Schleifspuren, Blut, kaputte Sachen, einfach nach etwas Ungewöhnlichem, was nicht normal erscheint.

Als Beth offenlegte:

Jo, es ist stockdunkel, wie willst du so irgendetwas sehen, geschweige denn finden?

Ich weiss doch auch nicht, Beth.

Doch nur hier sitzen und nichts tun kann ich auch nicht, oder dachtest du an Schlafengehen und abwarten?,

äusserte Jo machtlos.

Nein, so meinte ich das auch nicht.

Hast du Taschenlampen?

Dann können wir uns besser umsehen.

Jo nickte und ging in die Küche, zog eine Schublade hervor und kramte darin herum.

Danach entnahm er vier Taschenlampen, drückte jedem eine in die Hand und alle gingen nach draussen, um sich auf Spurensuche zu begeben.

Ich überprüfe die Terrasse und danach die Richtung, die in den Wald führt,

verkündete Beth und ging über die Terrasse nach draussen.

Okay, dann werde ich von der Garage aus, den Weg entlang bis zur Kreuzung absuchen, und dann im Wald nachsehen und von dort zurückkommen,

informierte Muon.

Gut.

Meiko du kommst mit mir, wir suchen die Richtung ab, die zu Pa führt, dann teilen wir uns weiter oben auf und treffen uns hier vor dem Haus wieder,

stellte Jo klar.

Ja, alles klar, dann los!,

stimmte ihm Meiko zu.

Jo, Meiko und Muon gingen die Treppe von der Haustür hinunter, um von dort aus auszuschwärmen.

Beth kam gerade um die Ecke, da ihre Taschenlampe neue Batterien benötigte, und ging die Rampe entlang hoch zur Haustüre, als es plötzlich unter ihren Füssen knirschte.

Sie beugte sich vor, um besser zu sehen, worauf sie getreten war.

Jo, oh nein, sieh mal,

rief sie mit lauter Stimme und hob etwas vom Boden hoch.

Jo kam angerannt.

Was ist, was hast du gefunden?

Kein Wunder, erreichst du sie nicht, das ist doch ihres, oder etwa nicht?

Beth streckte ihren Arm aus und hielt ihm das zerbrochene Handy hin.

Als Jo, völlig verzweifelt und besorgt, meinte:

Nein, echt jetzt?

Oh nein, das darf doch nicht wahr sein.

Verzweifelt schlug er seine Arme hinter seinem Kopf zusammen, während er sich dabei hilflos im Kreis drehte.

Jo, was ist?,

erkundigte sich Muon von der Garage her.

Denn er sah, dass mit Jo etwas nicht stimmte, jedoch noch nicht das Problem mitbekommen hatte.

Beth hat ihr Handy gefunden...

Das darf doch einfach jetzt nicht wahr sein, ich hatte noch die Hoffnung, sie damit orten zu können, erklärte Jo mit schwindender Hoffnung und schnappte nach Luft, um sich zu beruhigen.

Jo, sein Handy klingelte, alle zuckten zusammen und dachten sich, wer das um diese Zeit noch sein könnte.

Oh nein, es ist Selin…

Verzweifelt drehte sich Jo wieder im Kreis und sah in den dunklen Himmel hinauf.

Was soll ich ihr nur sagen, sie wird mir den Kopf abreissen?!

Du kannst es mir geben, ich spreche mit ihr, wobei ich nicht versprechen kann, dass es besser ausgehen wird, als wenn du mit ihr sprichst, bot sich Beth hilfsbereit an.

Ohne lange zu überlegen, hielt Jo ihr das Handy hin.

Hallo Selin, ich bin es, Beth.

Nein, mit Jo ist alles in Ordnung.

Nein, ehm setz dich bitte zuerst hin, und ist Jay bei dir?

Beth sprach mit ruhiger und sachlicher Stimme.

Sobald es das beanspruchte, konnte sie das besser als sonst einer von uns.

Er soll sich zu dir setzen und dann geh mal auf Lautsprecher… ja, ich sage es dir, sobald du sitzt und Jay bei dir ist!

…Sie holt gerade Jay…,

flüsterte Beth den anderen zu.

Ja, ist er bei dir?

Okay, kannst du das Handy auf Lautsprecher schallten?

Also hört zu, ihr beiden… ähm… Meli ist verschwunden, eigentlich wollte sie zu euch, doch da war sie ja nie.

Und bei mir war sie auch nie… wie Jo gedacht hatte.

Nun, wir sind jetzt bei Jo und wir wollten uns soeben auf Spurensuche begeben, als ich auf ihr Handy getreten bin und…

Gänzlich hysterisch und hektisch hörte man Mom ins Telefon kreischen:

Oh mein Gott, wo ist sie?

Wir müssen alle nach ihr suchen, sofort.

Was ist, wenn sie verletzt, irgendwo liegt oder sogar in den Händen eines Mörders ist.

Habt ihr schon alle Freunde abgeklappert?

Den irgendwo muss sie ja sein?

Nein.

Selin, beruhige dich… und nein, das ist sie sicher nicht.

Ich bitte euch, hey Leute, bleibt bei guten Gedanken…

Nein, wir wissen es auch nicht, sie hat Jo nichts gesagt, ausser dass sie zu euch kommen wollte.

Er war mit Muon unterwegs, er hatte ihn um Hilfe gebeten, etwas abzuholen…

nein, sie ging noch nie zu den anderen.

Nein, Jay bleibt zu Hause, falls sie bei euch doch noch auftaucht, und Selin, beruhige dich, Jay achte auf sie…

Selin, trink einen Tee.

Wir werden uns auf die Suche machen.

Hey… wir finden sie, versprochen.

Bleibt zu Hause, wir werden uns morgen wieder melden, okay, versucht, ruhig zu bleiben für Meli… bis dann…

Beth legte auf und atmete tief aus.

Die anderen stellten keine Fragen, denn sie konnten Mom noch 3 Meter neben Beth hören, nur Jaden war derjenige, der ruhige Fragen stellen konnte.

Also, wir werden uns jetzt nochmals versuchen, auf Spuren zu konzentrieren, und jeder geht in die gesagte Richtung,

stellte Muon klar.

Alle schwärmten nochmals vom Haus aus davon.

Beth holte sich neue Batterien und machte sich danach noch einmal hinter dem Haus in den Wald.

Nach einer Weile kam Muon wieder zurück, eilte zu seinem Wagen, um sich etwas zu holen.

Er öffnete seine Fahrertür, als ihm seine Trinkflasche aus der Türhalterung zu Boden fiel.

Er bückte sich, um es aufzuheben, als ihm plötzlich etwas auffiel.

Bei genauerem Hinsehen bemerkte er eine ungewöhnliche Spur.

Er verfolgte diese, um sicherzugehen, dass es sich nicht um die Spuren seines Trucks handelte.

Die Spuren führten zum Haus.

Muon stellte fest, dass es sich hier um fremde und unbekannte Spuren handelte, also rief er die anderen zusammen:

Hey Leute, kommt mal her, ich habe hier was.

Alle kamen wie ein Blitz angerannt.

Muon kniete auf dem Boden.

Was ist?

Was hast du gefunden?,

fragte Jo in einer Aufregung, als er bei ihm war.

Hier sind riesige Reifenspuren und sie stammen nicht von meinem Truck, was denkt Ihr?

Hatte sie Besuch, oder von wem könnten diese Reifenabdrücke stammen?

Und ich will ja nicht überheblich klingen, wenn ich sage, ich habe grossen Reifen an meinem Truck.

Doch dieses Fahrzeug, das solche Radabdrücke hinterlässt, muss ein Riesenteil von einem Dog Ram sein oder etwas in dieser Grösse!

Jo, kennst du oder ihr jemanden mit einem solchen Auto, das grösser ist, als ich es habe?,

blickte Muon Jo fraglich an.

Der mit einem kopfschüttelnden und nebenbei nachdenklichen Gesichtsausdruck antwortete:

Nein, nicht dass ich wüsste.

Ich kenne nur den von dir und Meiko, klar, Pa hat auch grosse, aber nicht so.

Bis wohin führen sie denn?,

wollte Jo wissen und zündete mit der Taschenlampe den Abdrücken hinterher.

Sie führen direkt bis vor die Rampe und wieder den Weg entlang weg vom Haus, erläuterte Beth, die den Reifenspuren schon gefolgt war, umzusehen, bis wohin sie führten.

Sie führen bis zur Strassenkreuzung und von dort aus ist nichts mehr zu sehen!,

teilte Meiko mit.

Der ebenfalls in Blitzgeschwindigkeit die Spuren zur Strasse verfolgte und wieder zurück war.

Wir müssen dieses Auto dringend ausfindig machen!

So viele wird es wohl kaum von denen geben.

Irgendetwas sagt mir, dass dies der Grund für Melis Verschwinden ist,

legte Jo dar und ging wieder zum Haus zurück.

Er sah sich nach seinen Freunden um und erkundigte sich:

Ich werde mich im Laptop schlaumachen, kommt ihr mit rein oder wollt ihr wieder nach Hause?

Spinnst du?

Wir lassen dich jetzt sicher nicht allein, wir bleiben hier, oder?,

stellte Beth ganz klar fest.

Sah sich jedoch noch nach der Zustimmung von Muon und Meiko um.

Während Meiko sich dazu klar äusserte:

Also ich bleibe ohnehin hier, bis Meli gefunden wurde, vorher verlasse ich Jo nicht!

Muon nickte, nahm Beth an der Hand und ging mit ihr ebenfalls ins Haus.

Ich mache mir eine heisse Ovomaltine.

Will noch jemand etwas zu trinken?,

fragte Beth die anderen, da sie sich vollkommen hilflos und unterfordert vorkam, so nichts machen zu können.

Doch die Jungs sassen schon vor dem Laptop und starrten alle hinein.

Sie winkten ab.

Allerdings wusste Beth wie die Jungs ticken, und sie hatten sicherlich nicht mehr weiter zugehört, kaum sassen sie vor dem Laptop.

Denn wenn die in irgendetwas vertieft waren, hörten die meistens ohnehin nicht mehr, was gefragt wurde.

Daher stellte sie drei Gläser, eine Flasche Cola und zwei Schalen Chips auf den Tisch.

Denn die Nacht würde länger andauern, so viel war klar.

Beth nahm ihr Handy, ging in die Küche und rief jede Arztpraxis, die Notfall hatte, und jedes Krankenhaus in der Umgebung an.

Doch vergebens, es wurde keine Person auf den Namen Melinda Focs, wie ich jetzt hiess oder jemand, der auf meine Beschreibung passte, eingeliefert.

Beth überlegte und überlegte, was, wenn und wo sie noch anrufen könnte, um sich nach mir zu erkundigen.

Sie ging ins Wohnzimmer, tigerte vor der grosse Terrassentür hin und her und starrte immerzu nach draussen.

Nebenbei versuchte sie, Ausschau nach Jasa zu halten.

Bell, was machst du?

Könntest du dich bitte hinsetzen?

Dein Gewusel macht mich nervös,

konterte Muon ihr zu.

Ich schaue, ob ich etwas Ungewöhnliches entdecke oder vielleicht Jasa zu Gesicht bekomme.

Muon zuliebe setzte sie sich hin, doch nicht lange.

Nach einer Weile begab sie sich in die Zimmer nach oben, um nach Hinweisen nachzusehen.

Ob sie irgendwo etwas findet, was ich hinterlegt hätte, was ich noch vorgehabt haben könnte.

Doch sie fand nichts, es war alles ganz normal und in seiner Ordnung, wie ich es immer hatte.

Sie ging wieder runter und machte sich einen Tee.

Danach setzte sie sich im Schneidersitz auf die Fensterbank, die Jo für mich auch hier wieder einbauen liess und sah in die dunkle Nacht hinaus, hoch zu den Sternen.

In einem sanften Seufzer rief sie gedanklich nach mir:

Ach Sweety, wo bist du nur? Hoffentlich geht es dir gut und du wiegst dich in Sicherheit?

Es war pure Stille, sogar der Wald lag in seiner Ruh, man konnte nichts Aussergewöhnliches erkennen oder hören.

Der Mond, der mit seinem Schein durch die Bäume den Boden erleuchtete, lud die Bäume zu einem Schattenspiel ein, ansonsten war alles regungslos.

Beth sah auf die Uhr, es war schon vier Uhr morgens und die Jungs immer noch in den Laptop vertieft.

Sie informierte die Jungs:

Hey Jungs, ich gehe mal in den Keller und lege mich hin.

Ich komme ohnehin nicht weiter und werde mich am Tag schlauer machen.

Schon gut Beth, ich danke dir.

Und nein, du kannst in unser Bett, wenn du magst,

bot Jo ihr an.

Ich lege mich doch nicht in euer Bett, was stimmt denn mit dir nicht?,

erwiderte Beth etwas fragwürdig und ermüdet.

Wieso denn nicht?

Das Gästezimmer ist nicht vorgeheizt und auch noch nicht bezogen, ich mache es sonst morgen bezugsbereit…

Deshalb kannst du dich gut in unseres begeben, wenn es dich nicht stört?

Ich lege mich ohne Mel sowieso nicht hinein, und solange sie nicht gefunden wurde, erst recht nicht, also kann es ruhig benutzen, wer möchte.

Okay…

Wenn das so ist und du das so anbietest,

gab sie mit einem tiefen Seufzer und schlurfte die Treppe nach oben.

Beth war ebenfalls zu müde, um das Gästebett zu beziehen, und auf ein kaltes Zimmer war ihr gerade auch nicht zumute.

Oben im Schlafzimmer angekommen, legte sie sich hin und war kurzerhand eingeschlafen.

Als Beth wieder ihre Augen öffnete und auf die Zeit sah, war es schon halb eins am Mittag.

Mit einem Satz sprang sie auf und eilte nach unten, um nachzusehen, ob sich schon etwas bei den Jungs ergeben und was sie alles verpasst hatte.

Beth bemerkte schon auf der Treppe, dass es im Wohnzimmer sehr still war, also kam sie leise um die Ecke und blickte ins Wohnzimmer.

Sie fand alle drei Jungs schlafend auf dem Sofa vor.

Sie waren anscheinend die ganze Nacht wach gewesen, um dieses Auto ausfindig zu machen oder auf etwas Bedeutsames zu stossen.

Jedoch überwältigte die Müdigkeit auch die stärksten Männer und zwang sie zum Schlaf, was auch wichtig war, um einen klaren Kopf zu bewahren.

Beth schlich sich in die Küche und machte sich einen Kaffee.

Durch das Geräusch, oder besser gesagt durch den riesigen Lärm, den die Kaffeemaschine beim Mahlen der Bohnen verursachte, was leider absolut nicht zu überhören war, wurden auch die anderen im Wohnzimmer wach.

Jo erhob sich von seinem Sofa, reckte und streckte sich kurz und ging zu Beth in die Küche.

Leise erkundigte er sich:

Morgen Beth, und wie hast du geschlafen?

Konntest du dich ein wenig erholen?

Morgen.

Ja, ich konnte zum Glück schlafen, damit ich Energie tanken konnte, und du?

Ich hoffe, ihr habt mehr als nur zwei Stunden geschlafen?,

flüsterte sie zurück.

Jo nickte und entnahm sich eine Tasse aus dem Schrank, um sich auch einen Kaffee von der Maschine zu nehmen.

Ja, wir waren kurz nach dir auch durch mit der Suche und zu müde, dass wir uns hinlegten, damit wir fit sind und uns konzentrieren können auf das, was heute noch auf uns zukommt.

Habt ihr etwas gefunden, was diese Reifen angeht?

Oder etwas, das uns weiter behilflich sein kann?

Ja und nein, wir haben zwar die Marken herausgefunden, auf welche solche Teile passen würden, konnten aber…

Beth sprach ihm ins Wort:

Marken?

Na super, wie viele gibt es denn von denen?

Zu viele…

Ungefähr elf Sorten und noch zwei bis drei Spezialanfertigungen für wen und was auch immer.

Jedoch ist es schwierig, es sind halbe Monstertrucks und Geländewagen, und wie Muon auch schon sagte, Dog Rams befinden sich auch darunter.

Jo sah besorgt und geschlagen aus dem Küchenfenster, als sich Meiko zu ihnen gesellte.

Morgen Beth, hey Bro.

Mach dich nicht wahnsinnig, wir werden sie schon finden, uns wird sicherlich etwas einfallen.

Jo atmete tief aus und meinte ein wenig verloren:

Ach, wie denn und geschweige wo denn?

Ein Geländewagen kommt überall hin und wir haben keinerlei Anhaltspunkte, in welche Richtung diese Person gefahren ist oder wo wir suchen sollen.

Sie könnte überall sein und mittlerweile ganz wo anders.

Jos Hoffnung mich zu finden sank, und je mehr Zeit verging, desto verzweifelter wurde er.

Muon betrat die Küche, umarmte Beth liebevoll und gab ihr einen Kuss.

Jo reichte ihm eine Tasse, damit auch er sich einen Kaffee gönnen konnte.

Guten Morgen, Mitabell.

Jo, wie ergeht es dir?

Du erhoffst dir ein Schmerzzeichen, stimmt’s, damit du eine Richtung hast, wo sie sein könnte?

Jo zuckte mit den Schultern und nickte zugleich.

Bro, gib nicht auf!

Keiner von uns wird das, bevor sie nicht gefunden wurde… und wir werden sie finden…

Muon wurde in seinem Satz unterbrochen, da jemand durch die Eingangstür gestürmt kam und in einer Aufregung herumschrie:

GEORG, bist du hier?

Georg, wo bist du?

Es war Mom die völlig aufgewühlt nach Jo suchte und den Hausflur entlang polterte.

Jo hatte nur den einen Blitzgedanke:

Ach ja, ich sagte doch, dass ich mich melden werde, wenn sie wieder da ist. Damit hätte ich rechnen müssen. Ich hatte ja noch nicht angerufen.

Meiko entgegnete ihr:

Wir sind in der Küche.

Während Beth ihr entgegenlief.

Jaden kam auch gerade durch die Tür.

Mom kam mit verweintem Gesicht auf Beth zu.

Sie nahm Mom in den Arm, um sie zu trösten und ihr Halt zu geben.

Denn mehr konnte keiner momentan tun, jeder steckte irgendwo in einer Verzweiflung und Hilflosigkeit fest.

Alle zermahlte sich Hirn und Gedanken, wo ich bloss hingegangen sein könnte oder was ich wohl vorhatte.

Wieso geht keiner von euch ans Telefon?

Ich habe tausendmal versucht anzurufen!

Ist sie schon zurück?

Habt ihr eine Spur?

Wisst ihr, wo sie ist, oder etwas, das uns weiterhelfen könnte?

Ist sie zu den Wölfen, habt ihr die Spitäler abgeklappert, ist sie an ein Fest…

Es muss doch irgendetwas sein?,

überrollte sie alle mit einer Frage nach der anderen, mit Verzweiflung und zittriger Stimme.

Keiner sagte etwas, nur Kopfschütteln machte sich breit.

Selin sah alle an, dann Jaden, danach fragte sie völlig entsetzt:

Sagt mir bitte nicht, dass sie entführt wurde?

Wir wissen es nicht.

Wir hoffen es natürlich nicht, und haben die Hoffnung, dass sie bei jemandem ist, sagte Muon sachte.

Auch wenn dies nicht besser klang und sie das erstere eher in Betracht zogen, laut Spuren vor dem Haus.

Doch das wollten sie Mom so nicht auf die Nase binden.

Jo schaute auf sein Handy:

Oh, entschuldige,

antwortete er knapp, als er die 22 Anrufe in Abwesenheit von Pa und Mom entdeckte.

Ich habe gestern Abend alle Spitäler und Ärzte in der Umgebung angerufen, doch keiner konnte mir weiterhelfen oder wusste etwas,

informierte Beth.

Muon zog Jaden ins Wohnzimmer, um ihn aus Hörweite von Selin zu bekommen.

Danach vermittelte er ihm, worauf sie gestern gestossen waren:

Wir haben Autospuren entdeckt und haben bis fünf Uhr morgens nach diesen Wagen, die zu diesen Reifen passen könnten, gesucht und…

Jaden unterbrach ihn.

Etwas verdutzt erkundigte er sich:

Was heisst nach Autoreifen gesucht?

Wie kommt ihr auf Autoreifen?

Allem Anschein nach wurde Meli vor unserer Haustüre entführt!,

gestand Jo seinem Pa flüsternd und niedergeschlagen, als auch er sich von Selin fort ins Wohnzimmer schlich.

Oh mein Gott, Jo, wieso sagst du mir so etwas nicht?

Ich wollte Selin nicht in Unruhe und Angst versetzen und…

Naja, das war sie schon ab dem Zeitpunkt, als sie mit Beth telefoniert hatte.

Und das werden wir schlecht umgehen können.

Sie wird es auf die eine oder andere Weise erfahren, doch ich kümmere mich um sie, wie auch um dich Junge, okay?

Und ihr werdet in dieser Zeit für Jo da sein, wenn ich nicht kann, Okay?

Blickte Jaden zu Meiko und Muon, die ihm ganz klar zustimmten.

Nun zu diesen Reifen.

Euch ist bewusst, dass es zu diesem Typ X Varianten gibt?

Wo habt ihr welche entdeckt?

Das will ich mir einmal genauer ansehen.

Die Jungs gingen mit Jaden nach draussen, um ihm die gefundenen Abdrücke zu zeigen.

Mom wollte wissen, was los war, und zischte hinterher, begleitet von Beth.

Schatz, habt ihr etwas herausgefunden?

Was tut ihr da?

Jaden schielte zu Jo.

Er nickte sanft und hatte etwas Respekt vor der Reaktion von Mom, wenn sie die Wahrheit erfährt.

Nun, es gibt hier Abdrücke, die von keinem unserer Wagen stammen.

Aha, und zu welchen Autos sollten sie deiner Meinung nach passen?,

wollte Mom wissen und sah Muon hinterher.

Beth beantwortet ihr die Frage, denn Mom hatte noch nicht begriffen, worum es ging:

Zu einem grossen Geländewagen oder Truck.

Aber so einen haben wir hier noch nie gesehen oder kennen niemand, der so einen haben oder fahren würde.

Daher können wir diese Reifen nicht entschlüsseln.

Also… also dann,

wollte Mom eine Frage stellen, als bei ihr der Groschen fiel und sie verstand, was tatsächlich vorgefallen war:

Oh mein Gott, das ist nicht euer Ernst, ich hatte also recht.

Meli wurde entführt... stimmst?

Meli wurde vor ihrer eigenen Haustür entführt?

Hier vor ihrem Haus im Wald, was eigentlich im Nichts liegt…!

Oh mein Gott, mir wird schlecht…

Wie kann das sein?

Es muss jemand sein, der von euch Bescheid wusste?!

Es kann ja nicht sein, dass eine unbekannte Person von der Stadt hier hoch ins Nirwana fährt, um sich zu erkundigen, ob da jemand wohnt, den man entführen könnte!

Das ist doch Irrsinn und Krank!

Mom wurde schwummrig bei diesem Gedanken und musste sich auf der Treppe hinsetzen.

Sie wurde bleich im Gesicht wie Schnee.

Beth brachte ihr ein Glas Wasser und setzte sich zu ihr.

Wir wissen es nicht und doch gibt es auch bei uns nichts, wo es nicht gibt Selin.

Auch wir haben hier gestörte Menschen, vielleicht noch mehr als ihr in Kyrandis.

Hier sind Abertausende von Wilderern, die immer durch die Wälder streifen und nach Beute Ausschau halten, um es zu Geld zu machen.

Es kann daher gut möglich sein, dass jemand dieses Haus hier im Nichts, wirklich per Zufall entdeckt hat.

Vielleicht mehrere Tage beobachtete und sich dann einen Jux oder was auch immer daraus machte, Meli mitzunehmen?!

Oder vielleicht haben sie sie mit Jasa gesehen und wollen sie mit ihr jetzt in eine Falle locken,

verkündete Beth plötzlich entsetzt, als ihr das in den Sinn kam, während sie Selin dies erklären wollte.

Jaden hatte sich einige Handyfotos der Spuren gemacht und brachte Selin mit den anderen zurück ins Haus.

Sie setzten Selin aufs Sofa.

Beth gab ihr eine Wolldecke und brachte ihr einen warmen Tee.

Auch die anderen platzierten sich auf den Sofas.

Was wollen sie?

Gab es einen Hinweis auf einen Brief?

Wollen sie Lösegeld oder irgendetwas, was uns weiterhilft?,

fragte Jaden Muon aufgebracht.

Meiko entschleierte verloren:

Nein, nichts.

Daher begreifen wir auch nicht, was das Ganze soll.

Ich denke, sie wurde einfach aus Spass von einem Hirngestörten oder besser gesagt aus krankhafter Langeweile zum Opfer gemacht und nicht, weil es etwas zu bedeuten hat oder der Täter etwas will.

Entschuldige Selin, wenn ich das einfach so sage.

Schon nur beim Gedanken daran, wurde Meiko rot vor Wut im Gesicht.

Denn einen Feind konnten sie sich nicht vorstellen, ohne Drohanruf oder Brief.

Also Freunde, ich denke, wir sollten uns mal aufteilen und uns weiter und entfernter auf die Suche machen.

Beth und Muon könntet ihr in die Stadt zu den Garagen und Autohändlern fahren, um ausfindig zu machen, wer solche Wagen verkauft oder ob jemand bekannt oder hinterlegt ist mit so einem Fahrzeug.

Meiko und ich schauen uns in den Wäldern nochmals um.

Pa ihr sollte hier oder bei euch zu Hause bleiben, falls sie zurückkommt, irgendwo auftaucht oder versucht anzurufen, dass einfach jemand da oder erreichbar ist.

Recherchiert doch nochmals in den Spitälern, ob sie vielleicht in den vergangenen Stunden eingeliefert worden sein könnte,

regelte Jo und machte sich startklar.

Als Jaden beisteuerte:

Ich rufe Tante Tracy an und frage sie, ob sie bei uns zu Hause warten könnte.

Sie hat mit Noeli einen Bastelnachmittag geplant, den kann sie ja auch bei uns machen…

Dann bleiben wir hier.

Falls sie kommt, würden wir euch sofort anrufen.

Und ich kenne noch ein paar Kontakte von Autohändlern und Tuninggaragen, ich werde mich dort umhören.

Die anderen nickten und legten los.

Für Mom und Jaden war es ein stundenlanges Warten, Ausharren, Bangen und Hoffen, von irgendwo ein Lebenszeichen zu hören.

Doch nichts, kein Klingeln vor der Tür, noch eines der Handys.

Mom tigerte im Wohnzimmer so lange hin und her, bis sie vor Erschöpfung sich hinlegen musste und einschlief.

Jaden telefonierte stundenlang umher und wartete danach auf Rückrufe, um Antworten zu erhalten.

Es war spät und schon stockdunkel, als Beth und Muon wieder eintrafen, sich jedoch mit gesenkten Köpfen und niedergeschlagen auf das Sofa setzten.

Und habt ihr etwas gefunden oder herausgebracht?,

flüsterte Jaden, da Mom noch immer schlief und er sie nicht wecken wollte.

Muon schüttelte den Kopf, bedrückt gab er zu erkennen:

Nein, nichts.

Keiner kennt oder hat, wie wir, einen solchen Wagen in unserer Umgebung gesehen.

Ausser die, die man von Caleb und den anderen aus der Arbeit kennt.

Nach gut 10 Minuten des Eintreffens von Beth und Muon kamen nun auch Jo und Meiko nach Hause.

Völlig ausser Atem vom ewigen Herumrennen, setzten sie sich erschöpft aufs Sofa.

Ihre Blicke waren genauso leer und verzweifelt, wie, als sie gegangen waren.

Mom schreckte auf, als sie bemerkte, dass die anderen wieder zurück waren.

Doch als sie in ihre Gesichter sah, war ihr klar, dass die Suche erfolglos geblieben war.

Voller Verzweiflung fing sie an zu weinen und war völlig aufgelöst.

Schluchzend und verzweifelt, den Kopf in die Hände gestützt, meinte sie:

Wo kann sie bloss sein?

Oh Gott, wo ist sie nur?

Wer tut meinem Mädchen nur so etwas Grausames an?

Wenn doch wenigstens ein Lösebrief vorhanden wäre oder sonst etwas, dann wüsste man wenigstens, woran man ist.

Aber dieses Nichtwissen bringt mich um den Verstand.

Jaden drückte Mom fest an sich, um sie zu trösten und ihr Halt zu geben, so gut er konnte.

Auch er kämpfte mit den Tränen, um die Sorge von mir.

Denn er wusste genau, was ihm mit seinem Sohn blüht, wenn ich nicht gefunden oder nicht mehr lebendig gefunden werde, und dann noch Mom.

Er hatte grosse Sorge, dass ihm die Stärke für zwei gebrochene Herzen und die Kraft, für sich selbst auch noch zuhalten, entgleitet.

Genauso wie die Angst und Ungewissheit über ihn kam, dass alle daran zugrunde gehen würden.

Jo sprang mit zornigem, so wie traurigem Blick auf und hoch Richtung Schlafzimmer.

Die anderen sahen ihm wortlos hinterher.

Sie konnten ihn doch alle so gut verstehen und mitfühlen, wie es ihm erging, denn es erging allen gleich.

Jo stiess mit einem Knall die Türe hinter sich zu und lehnte sich an sie.

Mit geballten Fäusten biss er sich auf die Zähne und schaute durchs Schlafzimmer.

Am liebsten würde er alles zerschmettern vor Wut und Sorge, doch das würde mich auch nicht zurückbringen.

Er ging zu den Kleiderschränken von mir und öffnete sie.

Mit seiner Hand überstreifte er meine Kleider, die da hingen.

Er holte meinen Lieblingspullover hervor und liess sich damit langsam zu Boden gleiten, fest mit dem Pullover an sein Gesicht gedrückt.

Er war wütend, sauer, verzweifelt wie noch nie in seinem Leben.

Traurig und von sich selbst am meisten enttäuscht.

Er hatte sich geschworen, mich zu beschützen, sodass mir nie etwas Böses geschehen würde, und jetzt das.

Es kam ihm vor, als hätte er auf der ganzen Linie versagt, und er gab sich die Schuld, weil er nicht da gewesen war, als es passierte.

Wäre ich doch bloss nicht,

er schluckte seinen Schrei runter.

Warum meine Meli, warum ausgerechnet sie?,

flüsterte er wütend vor sich her.

Jo machte sich Vorwürfe, und diese Ungewissheit, nicht zu wissen, wo ich war, wie es um mich stand, brachte ihn um den letzten Nerv.

Nichts zu fühlen, machte das Ganze auch nicht besser.

Es war mittlerweile halb drei in der Nacht, Jo war vor Erschöpfung mit dem Pullover am Boden eingenickt.

Nun verging schon die zweite Nacht ahnungslos und voller Kummer, wo ich mich wohl aufhalten könnte.

Angst, Leere und Verzweiflung nahmen

überhand




Grosse Verzweiflung

Der nächste Morgen.

Mom musste dringend etwas unternehmen und meinte, dass sie zu Hause die Wäsche machen, das Haus saugen, die Fenster reinigen und die Garderobe ausmisten müsse, um die Winterkleider zu platzieren.

Jaden bekam einen Rückruf von einem seiner Tuningkollegen, dass er auf ein grosses Fahrzeug, das zu seiner Beschreibung passe, gestossen war.

Also fuhr er mit Meiko und Muon dorthin.

Beth meinte nun doch, wenigstens Rose zu informieren und sie mit ins Boot zu ziehen.

Jo begrüsste dies ebenso, da er mehr wusste durch sein Gespür als wir alle erahnten.

Denn, obwohl es Beth nicht passte, wusste sie dennoch genau, wie sehr ich Rose mochte und wie wichtig sie mir war, was auf Gegenseitigkeit beruhte.

Beth ahnte, dass ich auch zu Rose gehen würde, wenn etwas sehr Dringliches wäre.

Ihr, das noch auf längere Zeit zu verschweigen, wäre auch nicht wirklich Freundschaftsfair und ich hätte es so gewollt.

Schliesslich wussten wir alle, dass Rose alles dafür hergeben würde, uns zu helfen.

Daher musste sich Beth nun doch eingestehen, dass sie mich nicht nur für sich als Freundin allein halten konnte.

Denn eigentlich wäre Amia ihre beste Freundin und die beschlagnahmte sie auch nicht in diesem ausmass.

Sie verabredet sich viel mit anderen oder mit ihrem neuen Freund.

Und ist dadurch auch nicht mehr so oft wie früher bei Beth, so wie Beth jetzt bei mir.

Was mir wiederum offensichtlich zeigte und bestätigte, wie einzigartig und liebenswürdig ich sein musste.

Was ich so vorher nicht kannte und nie zu glauben gewagt hätte.

Alle waren nun ausser Haus, somit war Jo nun allein, um da zu sein, falls ich auftauchen würde.

Unerwartet klingelte es an der Haustür.

Jo zuckte zusammen und dachte:

Wer um alles in der Welt kommt denn jetzt?

Er ging zur Tür und öffnete sie.

In Schockstarre stand er da und sah die Person an, als er plötzlich ganz giftig konterte:

Was willst du hier?

Du hast hier nichts zu suchen!

Verschwinde von meinem Grundstück, ich will dich hier nicht mehr sehen.

Hallo Jo, sorry, wenn ich hier so unangemeldet auftauche…

Ich, ich wollte mich bei Melinda für mein Benehmen entschuldigen… und...

Sie ist nicht da, also kannst du gleich wieder gehen.

Und deine Entschuldigung kannst du dir sonst wo hinstecken.

Oh?

Okay, wann kommt sie denn zurück?

Das geht dich einen Scheissdreck an, und jetzt verzieh dich, bevor ich mich vergesse.

Ach so, ist sie denn schon lange weg, oder kommt sie bald nach Hause?

Ich würde sonst auf sie warten.

Jo biss sich auf die Stockzähne und hielt sich mit aller Kraft zurück, um ihr nicht an die Kehle zu springen.

Er traute ihr kein Stück.

Hörst du schlecht, oder was?

Sie ist nicht da, und kommt vorerst auch nicht so schnell nach Hause…

Ich habe keine Zeit, verschwinde.

Jo knallte ihr die Tür vor der Nase zu und stampfte wütend in die Küche zurück.

Wieder ertönte die Haustürklingel.

Erneut ging Jo hin und öffnete.

WAS?

Was willst du denn noch?

Dürfte ich kurz eure Toilette benutzen?

Nein!

Bist du noch ganz klar im Kopf.

Geh, wo du hergekommen bist auf die Toilette, lass mich in Ruhe!

Verschwinde jetzt, bevor ich mich wirklich vergesse!

Wieder schmetterte er die Tür ins Schloss.

Genervt und raunend ging er wieder in die Küche.

Verzweifelt blickte er durchs Küchenfenster in den Wald hoch, schweifte seine Blicke hin und her.

Im Wald auf dem Hügel entdeckte er wie letztens schon, die Wölfe.

Doch diesmal waren es drei schwarze und drei graue.

Unruhig tigerten sie auf und ab, ihre Haltung angespannt.

Der eine zog ständig die Lefzen hoch, der andere legte die Ohren an und sah missgestimmt umher.

Jo bemerkte sofort, dass sie das Haus im Visier hatten.

Doch weshalb das Haus?

Was war damit?

Ein grauer Wolf gesellte sich dazu.

Auch er beobachtete das Haus und die Umgebung, auch seine Haltung war gestresst und unruhig.

Dieser graue Wolf fiel ihm schon sehr lange auf, er sah ihn jeden Morgen, wenn er zur Arbeit fuhr.

Doch wie Männer halt so sind, machte er sich deshalb keinen Kopf.

Doch jetzt ahnte er etwas und war sich sicher, dass dieser Wolf nicht zum Spass ständig am Morgen zu sichten war.

Jo wusste genau, dass etwas nicht stimmte, wollte jedoch nicht wahrhaben, dass es wirklich an Scarlett lag.

Er war davon überzeugt, dass Scarlett viel zu schwach und mir unterlegen wäre, mir etwas anzutun zu können, doch ein Gefühl in ihm, sagte noch etwas anderes.

Er ging nach draussen, um nach dem Rechten zu sehen und sich zu vergewissern, ob Scarlett noch da war.

Sie war fort und auch sonst, gab es weit und breit niemanden zu sehen und nichts Ungewöhnliches zu erkennen, also machte er sich wieder ins Haus.

Es wurde am späteren Nachmittag.

Jo sass auf dem Sofa, um sich mit Fernsehen abzulenken, als er ein tiefes Knurren hörte.

Erstaunt stand er auf, um nachzuschauen, was los war, da er als Erstes an Jasa dachte.

Als er vor der Terrassentür stand, blieb er erschreckt stehen: Auf der Terrasse befanden sich die schwarzen Wölfe.

Die Ohren spitz gerichtet und mit gestellten Nackenhaaren umzingelten sie das Haus und knurrten.

Schnell flitzte Jo hoch ins Schlafzimmer, um von dort aus besser sehen zu können.

Fraglich dachte er:

Was war da? Oder was ist da bloss?

Von weitem erblickte er ein Auto, das sich dem Haus näherte.

Bellend sprangen die Wölfe hoch in den Wald, als hätte sie jemand in die Flucht geschlagen, um sich dort zu verstecken.

Jo konnte die Wölfe noch immer sehen, er hielt es für merkwürdig, dass sie in Sichtweite blieben.

Doch ihr ganzes Verhalten verunsicherte Jo.

Er wusste ja, wofür sie stehen, und fühlte ihre Wut, Verteidigung, Unsicherheit und Unruhe.

Jo ging wieder runter, um das herbeifahrende Auto in Empfang zu nehmen, wobei er sich dachte:

Wer wird das jetzt wohl sein? Vielleicht Meli?

Mit einem kleinen Hoffnungsschimmer und etwas Freude funken in seinen Augen, öffnete er mit leichter Zuversicht die Tür.

Doch dieser Funke erlosch blitzartig, als er sah, wer als Zweites aus dem Auto stieg.

Zuerst fragte er freundlich, danach sehr angepisst:

Jenni?

Was machst du denn hier?

Und wieso hast du die dabei?

Hallo Jo, ich wollte zu Meli und Scarlett ebenso.

Sie war heute schon da und ich habe ihr gesagt, dass Meli abwesend sei und auch die nächsten Tage keine Zeit habe.

Hast du es ihr nicht gesagt, SCARLETT!

Was ist dein Problem?

Ich will dich nicht auf meinem Grundstück, was daran verstehst du nicht!

Jenni, du solltest das ebenso wissen.

Jenni war etwas verdutzt und sah Scarlett an mit der Frage:

Wieso hast du es mir denn nicht gesagt?

Schnippisch und arrogant antwortete sie darauf:

Ach, ich glaubte ihm nicht, weil er mich so hasst.

Ich denke, dass er einfach nicht will, dass ich mich entschuldige…

Und er kann ja nicht mal sagen, wo Meli ist und wann sie zurückkommt, also von daher.

In diesem Augenblick trafen endlich auch wieder Jaden, Meiko und Muon ein.

Als sie ausstiegen, zischte Meiko Scarlett boshaft an:

Was willst du hier?

Du hast hier nicht zu suchen!

Verschwinde, bevor ich dich verschwinden lasse!

Denn Meiko traute ihr alles zu, alles, sogar, dass sie etwa mit meinem Verschwinden zu tun haben könnte, weshalb auch immer.

Er roch ihre Falschheit von weitem.

Mit geschockter Mimik sah Jaden Meiko an.

Doch er blieb still, denn er wusste genau, dass dieses Mädchen etwas ausgefressen hatte, sonst würde Meiko nicht so reagieren.

Meiko schritt zu Jenni, küsste sie und hielt sie um den Nacken umarmt.

Als Jenni zu ihrer Verteidigung erläuterte:

Sie wollte sich bei Meli entschuldigen, obwohl sie schon da war und Jo sie weggeschickt hatte.

Ich wusste das nicht, entschuldige.

Aha, und das glaubst du?

Sie ist eine Schlange und verpestet alles um sich herum, du solltest dich dringend von ihr verhalten,

riet Meiko Jenni eindringlich

Ja, wieso denn nicht?

Was hat sie denn getan?

Meiko und Jo glaubten ihr kein Wort, und auch ihre Gegenwart und Anwesenheit, vergifteten das ganze Drumherum.

Da keiner und Jo erst recht nicht, wollte, dass die Mädels von meinem Verschwinden erfahren.

Meinte er:

Hey Bro, bring doch deine Geliebte und den Teufel wieder nach Hause, ich habe heute und morgen keine Zeit.

Nur so zum Mitschreiben für die schwerfälligen!

Dabei sah er Scarlett mit mörderischem Blick an.

Die jedoch, gänzlich unbeeindruckt von seinem Verhalten, war, eher noch angetan.

Okay, komm, meine Geliebte, wir bringen den Teufel nach Hause.

Erläuterte Meiko amüsiert, der ohnehin kein Blatt vor den Mund nahm und mit Leuten auszuschliessen kein Problem hatte.

Und schon gar nicht mit solchen, wie Scarlett eine war.

Kommt ihr noch mit rein?,

fragte Jo Muon und sein Pa.

Sie nickten und betraten mit Jo das Haus, während Meiko mit den anderen zwei wegfuhr.

Im Haus klärte Jo seinen Pa auf, was es mit dieser Scarlett auf sich hat und dass er ihr alles zutraut.

Jaden wie auch Muon waren geschockt, was sie da zu hören bekamen.

Denn so heftig hatte es Muon damals am Strand nicht mitbekommen.

Danach informierte er sie über das Verhalten der Wölfe und wie seltsam das Ganze ist.

Muon klappte den Laptop von mir auf und recherchierte nach Verhaltensmustern der Wölfe, während Jaden Jo aufklärte, was sie herausgefunden hatten.

Also, John konnte einige dieser Fahrzeuge ausfindig machen.

Einer stammt von Sakachewan, das ist der, der am nächsten von uns ist…

Und der andere ist aus Nanuvat.

John verfolgt das Ganze weiterhin und versucht, die Besitzer ausfindig zu machen.

Er meldet sich bei mir, sobald er eine Spur hat.

Muon schaltete sich ein zum Thema Wolf und meinte:

Hier steht...

Dass dieses Verhalten Anzeichen für eine Warnung für etwas ist.

War jemand hier?

Hast du etwas gesehen?

Nein, nichts.

Nur der Teufel von vorhin...

Und ich bekomme ständig ein ungutes Gefühl in ihrer Gegenwart.

Auch Meiko spürt etwas Böses in ihrer Nähe!

Hmm?

Könnte sie etwas mit dem Verschwinden von Meli zu tun haben?,

dachte Jaden laut und stellte es gerade als Frage.

Was die?

Nein, doch nicht die,

meinte Muon etwas lachhaft, und sah dennoch ein wenig unsicher und fragwürdig

zu Jo.

Jo schnaufte aus:

Ich traue es ihr zu.

Doch ich wollte es nicht sagen oder laut aussprechen.

Jaden fügte etwa verdutzt hinzu:

Was die?

Weshalb denn, was würde ihr das bringen?

Während Muon ebenfalls meinte:

Wie hätte sie das anstellen wollen?

Meli hätte sie zu Hundert fertig gemacht.

Wie zuvor besprochen: Das, was damals am Strand ablief, war keineswegs harmlos, nicht für Meli, es hat sie tief getroffen.

Sie will anscheinend etwas von mir und ich kann mir gut vorstellen, dass sie für das bereit ist, über Leichen zu gehen.

Doch ich weiss es nicht, und kann es nicht einschätzen.

Diese Frage, wann Meli wiederkommt, war mir sehr kurios.

Und ausgeschaltet ist schnell mal jemand.

Jetzt meinte auch Jaden mit bedenken:

Nun, bei einem unerwarteten Schlag auf den Hinterkopf oder einer Betäubung, da ist kaum jemand schnell genug, um sich zur Wehr zu setzen.

Ich gehe dann mal nach Selin schauen… meldet euch, wenn etwas ist oder es Neuigkeiten gibt…

Ansonsten hören wir uns morgen.

Junge, wir werden sie finden, glaube daran.

Ja, danke, Pa.

Bis morgen.

Jaden verabschiedete sich und ging nach Hause.

Muon blieb bei Jo, um ihn etwas abzulenken.

Nach einer guten Stunde hörten die beiden ein Auto heranfahren.

Gespannt warteten sie auf das Klingeln der Hausglocke, doch nichts geschah.

Sie hörten das Auto wieder wegfahren.

Beide sahen sich an, als Jo sich zur Haustür begab, sie öffnete und auf der Fussmatte einen Brief vorfand.

Sein Herz pochte wie wild, und er dachte an einen Lösegeldbrief, wobei er froh darüber wäre, wenn nur dieser Albtraum ein Ende nahm.

Doch es kam viel schlimmer als ein Lösegeldbrief.

Das, was in dem Brief stand, überstieg jeglichen Lösegeldbetrag und war das Allerschrecklichste, was Jo in seinem Leben passieren konnte.

Es stand ein einziger Satz darin.

Heirate die Richtige, oder etwas Schreckliches wird geschehen. Deine Entscheidung!

Jo zerknüllte den Brief, warf ihn wutentbrannt zu Boden, stiess einen schreienden und knurrenden Schrei aus, und rannte wie ein wildes Tier davon.

Muon der immer noch auf dem Sofa nichts ahnend sass und darauf wartete, dass Jo von der Tür zurückkommt und ihn aufklärt, wer das war, schoss wie ein Blitz auf, als er Jos Schrei hörte.

Denn als er hörte, wie Jo aufschrie, wusste er, dass etwas Schreckliches geschehen war.

Er eilte zur Tür, sah umher, hielt Ausschau nach Jo, als er den zerknitterten Brief am Boden bemerkte.

Muon hob ihn auf und las, was Jo gelesen hatte.

Jetzt kochte auch er vor Wut und sein Zorn stieg in alle Masse.

Er wusste, dass er Jo in diesem Moment der Wut, Verzweiflung und Trauer nicht helfen konnte.

Denn er musste gerade eine scheiss erpresserische Nachricht verdauen, gegen das konnte gerade niemand etwas tun.

Muon dachte nach, denn für ihn war der Fall ganz klar, von wem der Brief stammte.

Denn wenn nicht sie, wer sonst sollte oder könnte hinter einer solchen schrecklichen Tat stehen.

Er rief seinen Bruder an und sagte ihm, was Jo soeben widerfahren ist.

Auch Meiko fluchte am Telefon und war sich zu tausend sicher, dass Scarlett dahintersteckte.

Muon legte auf und dachte sich nur:

Wieso ausgerechnet jetzt das alles? Es muss Scarlett sein, wer sonst! Hat es überhaupt etwas mit Meli zu tun, oder ist es einfach der schlechteste Zeitpunkt ever, um ein solches Spiel zu spielen? Hat Scarlett wirklich etwas damit zu tun? Ist sie echt so eine hinterhältige und falsche Person, dass sie fähig ist, so was zu tun, nur um an Jo zu gelangen?

Muon rief Beth an.

Ohne sie gross darüber zu informieren, was geschehen war, bat er sie, so schnell wie möglich zu kommen, denn das war ein Frauenproblem, wobei Muon sich erhoffte, dass sie helfen könnte.

Meiko traf nach 10 Minuten ein.

Muon sass auf der Treppe und sagte zu Meiko, als er aus dem Auto stieg:

Ich hoffe, du hast morgen deinen Führerschein noch.

Denn so schnell darf man gar nicht fahren, wie du fährst…

Meiko fühlte Jo und wollte den Brief sehen.

Nach 20 Minuten fuhr auch Beth heran, sie stieg aus.

Beth sah die beiden an und konnte das Leid schon von weitem in ihren Augen erkennen.

Sie kam auf Meiko und Muon zugelaufen, und das Erste, was sie fragte, war:

Wo ist Jo?

Was genau ist passiert?

Wo Jo ist, weiss ich nicht?

Aber ich weiss, weshalb er dort ist, wo er ist.

Was soll das heissen, du weisst es nicht… aber du weisst weshalb.?

Meiko reichte ihr den zerknüllten Brief.

Langsam und unsicher öffnete sie ihn.

Als sie den las, musste sie sich setzen.

Sie zückte ihr Handy und rief Jenni an.

Hey Jenni, Beth hier… wo ist Scarlett?

Aha, und wo wohnt sie?

Was, du weisst das nicht?

Okay…

Nein, nein, alles gut… hast du ihre Nummer?

Okay, dann eben nicht.

Ich danke dir, bis bald.

Meiko hackte nach:

Und was meinte sie?

Weiss sie etwas?

Sie weiss weder, wo sie wohnt, noch hat sie eine Nummer.

Diese Scarlett tauche bei ihr auf, wenn sie etwas wolle.

Dieses... Miststück.

Ich spürte von Anfang an eine schlechte Energie.

Und was sollen wir tun?

Wir müssen auf Jo warten und das mit ihm besprechen.

Und ich will mit dieser Scarlett sprechen.

Alle drei zogen sich ins Haus zurück, um dort auf Jo zu warten.

Nach zwei Stunden kam er endlich.

Er war ganz nass vom Herumrennen, und flitzte erstmals unter die Dusche.

Danach setzte er sich mit einer Wasserflasche auf das Sofa zu den anderen.

In seinen Augen war der pure Zorn zu sehen.

Beth stellte fest, dass es noch schlimmer war als damals, als sie an dieser Party versagt hatte.

Klar, das mit ihr damals, war Peanuts, vom jetzigen Standpunkt ausgesehen.

Behutsam wagte sie die Frage:

Jo, was denkst du?

Denkst du wirklich, dass Scarlett dahintersteckt, um so an dich heranzukommen?

Denkst du nicht, dass sie sich somit selbst ins eigene Fleisch zuschneiden?

So dumm kann sie doch nicht sein?

Klar, du sagst selbst das sie der Teufel ist und spürst ihre Boshaftigkeit.

Oder will dir vielleicht jemand anderes etwas Böses?

Ich weiss es nicht.

Doch ich traue ihr alles zu, auch, dass sie so dumm ist.

Wir müssen sie finden und zurechtstellen.

Ich kann nicht mehr.

Sorry Leute, ich muss schlafen und meinen Kopf ausschalten.

Meiko fügte hinzu:

Ehrlich gesagt, traue ich es ihr auch zu.

Und dass sie so dumm ist, nicht zu merken, damit nichts zu erreichen.

Ich bin überzeugt, dass sie über Leichen gehen würde, um Jo zu bekommen.

Ihr Falschheit stinkt bis zu Himmel.

Sie fragen, ob sie wisse, wo Meli ist.

Nein Jo, das würde ich auf keinen Fall tun.

Denn wenn sie es wirklich war, so weiss sie genau, dass wir keine Ahnung davon haben, wo sich Meli aufhält.

Jo, du hattest doch heute gesagt, dass ihre Frage nach Meli für dich sehr komisch klang?

Was wäre, wenn Meiko recht hat und sie dich nur aushorchen wollte?

Was, wenn sie wirklich diejenige ist, die weiss wo Meli sich befindet?

Dann werde ich…

Jo hielt inne.

Anscheinend wollte er etwas Unüberlegtes aussprechen, sodass er es hinunterschluckte.

Daher fuhr er weiter mit:

Hey Leute, ich kann nicht mehr, können wir morgen weiter machen?

Ja, sicher doch, komm zur Ruhe, wir besprechen es morgen.

Ich bleibe hier, falls etwas sein sollte, antwortete Meiko verständnisvoll.

Beth umarmte Jo und ging mit Muon nach Hause.

Jo legte sich ins Bett, doch von Ruhe und Schlaf war keine Rede.

Ständig sah er diese Scarlett vor sich und wie er sie heiratete, nur damit ich wieder freikam.

Ein Gedanke nach dem anderen durchströmte seinen Kopf, wie er nur vorgehen soll.

Jo hatte auf einmal einen Gedanken, jedoch passte der ihm absolut nicht und dieser Gedanke machte ihn ebenso stinkwütend.

Aber was sonst sollte er tun, wenn nicht das?

Nach stundenlangem hin und her wälzen, stand er auf und ging runter ins Wohnzimmer.

Meiko sass noch auf dem Sofa, auch er fand keinen Schlaf.

Gemeinsam sahen sie etwas fern, als Meiko sich erkundete:

Bro, alles klar?

Was geht dir durch den Kopf?

Nein, man!

Es ist so unfassbar, was gerade abgeht.

Es ist, als wäre ich in einem Albtraum gefangen.

Und ich weiss nicht, wie ich ihn loswerden soll?!

Mir kam etwas in den Sinn, doch…

Jo verstummte, doch Meiko hackte nach und wollte es umgehend wissen:

Was, Bro, woran hattest du gedacht?

Was ist deine Idee, sag schon?

Das willst du echt nicht wissen.

Oh, und ob ich das will…

Spuck es endlich aus?

Nein, es ist die dümmste Idee aller Zeiten, und ich will das auch überhaupt nicht!

Doch ich sehe keinen anderen Ausweg.

Ich denke nicht, dass du eine Wahl hast, wenn es darum geht, Meli zu retten.

Oder du noch wählerisch sein kannst!

Also, sag schon an, was hast du gedacht.

Scarlett zu heiraten.

Joo, Herrgott nochmal, bist du von allen guten Geistern verlassen?

Was ist nur in dich gefahren.

Meiko kotzte förmlich auf den Boden.

Und sein Blick entglitt im vollkommen.

Jo schielte langsam zu ihm rüber, denn ansehen mochte er ihn nach dieser Aussage nicht.

Schliesslich wusste er genau, was sein bester Freund davon halten würde.

Ich sagte ja, ich will das nicht, und du sagtest selbst gerade, dass ich nicht wählerisch sein kann.

Jou Mann, schon, aber echt jetzt?

Ich dachte echt, du hättest einen besseren Plan als das?

Und was, wenn es mit Scarlett absolut nichts zu tun hat und nur ein dummer Zufall war, dass gerade jetzt dir ein solcher Streich gespielt wird?

Bro, das wäre dein Todesurteil, echt, sie würden sich alle von dir entfernen, wenn du das Meli, uns oder dir antust, das ist keineswegs eine Lösung.

Nein, sorry, etwas Besseres ist mir bis jetzt noch nicht eingefallen.

Du denkst doch nicht im Ernst, dass dies nichts miteinander zu tun hat und nur ein Zufall ist?

Kaum taucht diese Scarlett auf, verschwindet mir nichts, dir nichts, Meli.

Meiko zuckte mit den Schultern, denn sicher war auch er sich genau genommen nicht.

Aber dass er ausgerechnet in diesem Fall in Betracht zog, oder schon nur den kleinsten Gedanken daran verschwendete, diese Scarlett zu heiraten, konnte er absolut nicht nachvollziehen.

Meiko und Jo haderten mit den Gedanken, ob es wirklich nur Zufall war.

Und doch war es komisch.

Sie sahen beide noch ein wenig fern, bis sie irgendwann mal eingeschlafen waren.

Morgens um zehn standen Beth und Muon schon im Wohnzimmer.

Beth hakte nach, ob sich etwas Neues ergeben hat, oder ein Plan geschmiedet wurde.

Meiko erläuterte Jo seinen super Plan.

Ja Beth, stell dir vor…

Jo will Scarlett echt heiraten, damit…

WAAASSS?

BIST DU KOMPLETT ÜBERGESCHNAPPT?!

Hast du deinen Verstand komplett verloren und dein geistiges Eigentum irgendwo vergessen?

Ich habe mich doch wohl bitte bösartig verhört!

Wenn du das tust, dann… dann…

Beth hielt inne und fand keine weiteren Worte mehr.

Sie fiel aus allen Wolken und dachte, dass Jo einer echt grausamen Gehirnwäsche unterzogen worden war.

Auch Muon war von dieser Idee absolut nicht begeistert und konnte das überhaupt nicht gutheissen:

Sorry Jo, doch Beth hat recht.

Das kannst du weder dir noch Meli antun.

Auch wenn es für dich momentan die einzige Lösung sein mag, doch bitte, such dir einen anderen Ausweg.

Du kennst unsere Gesetze, so schnell wirst du sie danach nicht mehr los.

Und du bist mit Mel verheiratet, sie müsste für tot erklärt werden, was auch gerade nicht innerhalb von drei Wochen so geschieht.

Da kommen, wenn du Glück hast, zwei Jahre hin.

Und bis dahin… ich will es mir gar nicht erdenken.

Ja, ich weiss es doch selbst.

Doch was soll ich sonst tun?

Ich gehe einfach nach Love Vuges und heirate sie dort, um alles zu beschleunigen.

Denn wenn Meli freikommt, ist mir das wert… und allzu lange Zeit haben wir auch nicht mehr.

Wer weiss wo Meli ist, in welchem Zustand und wie lange sie vielleicht dort noch durchhalten kann?

Es könnte aus meiner Sicht auch ein dummer Zufall sein.

Dass gerade jetzt jemand oder vielleicht auch Scarlett selbst Jo einen dummen Streich spielen will und sich dessen nicht bewusst ist, dass gerade auch zum jetzigen Zeitpunkt Meli verschwunden ist?

Echt jetzt, Meiko?

Das glaubst du doch selbst nicht, oder?

Und was soll es denn ausgerechnet jetzt mit diesem Brief auf sich haben, dass er die Richtige heiraten soll?

Da steckt zu tausend diese F… dahinter, kann jeder glauben, was er will, doch ich spüre es,

motzte Beth ihn giftig an.

Meiko teilte seine Gedanken weiter:

Denkt ihr nicht auch, dass es so, viel zu einfach für sie wäre?

Und dass sie sich damit nur selbst ins Bein schiessen würde?

So dumm wird sie ja wohl nicht sein, um zu glauben, mit einer solchen Aktion Jo herumzubekommen?

Oder etwa doch?,

während Meiko das so erläuterte und sich selbst hörte, was er aussprach, wurde er nachdenklich.

Ob es doch vielleicht so sein könnte, dass Scarlett einfach eiskalt und dümmer als gedacht war.

Beth und Jo sahen ihn schief an.

Beth verstand Meikos Überlegungen und überlegte jetzt auch ein wenig nach.

Doch Jo war keineswegs davon überzeugt, dass dies ein dummer Zufall im jetzigen Moment war.

Die Türglocke erklang, sie alle zuckten zusammen, denn keiner hatte damit gerechnet.

Jo ging hin und öffnete, als Scarlett wieder vor ihm stand.

Völlig in sich verwandelt küsste er sie und sagte unüberlegt und verzweifelt in seinem Wesen:

Scarlett?!

Ich habe es jetzt eingesehen: Du bist die richtige und wahre Freundin für mich und ich werde dich heiraten.

Es tut mir leid, nicht erkannt zu haben, was für ein Glück du bist.

Wir fahren morgen in aller Früh los, um in Love Vuges zu heiraten.

Mit einem kühlen und schadenfreudigen Grinsen meinte sie:

Oh wow, was für eine Wendung deiner Wandlung, hast du es kapiert, wer zu dir gehört?!

Melinda ist anscheinend noch immer nicht zurück, dass du eine solche Entscheidung triffst.

Das wird sie wahrscheinlich auch nicht mehr, jetzt, wo du dich richtig entschieden hast.

Beth, Meiko und Muon blieben völlig fassungslos im Flur stehen, als sie sahen, wie Jo Scarlett begrüsste und ihr diese Worte zusprach.

Plötzlich konnte sich Beth wieder bewegen.

Wie eine Furie stürmte sie auf Jo und schrie:

JOO, HAST DU DEINEN VERSTAND VERLOREN!

WIRST DU WOHL MIT DIESEM SCHEISS AUFHÖREN!

Auch über Scarletts Reaktion, waren alle fassungslos und empört.

Hat sie gerade
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